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allgemeine

Organ ber fdjiüeijettfdjen
xxv. SJafttßonB»

Slrmee.

3n Sdjroti?. PtlttSrjtitfdjrift XLV. Salfan*,.

Söafel. 22. ÜRarj 1879. Mr. 19.
©rfdjeint in mödjentlidjen Wümme«"* **"• ^reiä per ©emefler ift franlo burdj bie ©djweij -Jr. 4.

Sie SJcfteHuttgert toerben bireft an „Setmo Sdjmabe, HerlaastmdjijattMtmg in Safel" abrefftrt, ber Setrag toirb (ei ben

auStoftrtigen Slbonnenten burdj Wadjnaljme ertjoben. Sm SluSlanbe nehmen alte 58udj$anblungen SJefiettungen an.
S3eranttBortlidjer Webaltor: Dberftlieutenant »on (Sfgßer.

Sntjalt: Ueber fdjweljetifdje Sanbcsbefeftigung. — einige taftifdje ©tfabtnngen aus bem tufftfd)«tüitlfdjen Ätfege 1877/78
»en ©enerat ©ebfceter. (gottfefeung.) — ©ifcgenojjenfdjaft: ÄiefSftfjrefben. ©t. ©aflffdje Sffiinfetrfebftlftung. — SBetfdjtebeneS: ©ie

Äampfwcife fcer !8alfan»ölfet.

Ueber fdjtuetjevifdje SanbeSijefejUpnfl.
(©tufcle eines ©en(e«Dfftjict«.)

Einleitung.
Sn nadjfolgenber ©tubie bebarf ber Serfaffer

ber ©ebulb beS geneigten Seferä, benn ber ju be«

Ijanbelnbe ©egenftanb: „©djtoetjertfdje SanbeSbefe^

fügung" ift ein mit jo mannigfaltigen Sdjtoierig«
leiten oerbunbener, bafj biefe leiajt bte Äräfte beä

Slutorä überwiegen mödjten.
(Sä finb bte £muptfd)roierigfeiten bei einer fdjroel=

jerifdjen Sanbeäbefeftigung ju oerjeidjnen mit bem

SRangel:

a) beä nötigen aSevftänbntffeS ;

b) bem guten SBiÜen für bieä äjerftänbnifj unb

last but not least
c) ben oorfjanbenen unb ju geroäljrettben Mitteln,
©urdjbrungen non ber aJcöglidjteit einer befrie»

bigenben Söfung aller biefer S djroierigfeiten, roerbe

iclj midj im golgenben beftreben, eine nadj ber

anbern berfelben ju roiberlegen. Unb wie baä

©djraeijeroolf unb feine Slrmee „etn ©anjeä bilben

unb fein follen", fo mufe audj bie Söfung meiner

Slufgabe fid) beftreben, gleidj befriebigenb für ben

Cffijier roie für ben SBürger auäjufallen.
©aä Sebenäprincip ber «Sdjroeij alä felbftftdnbiger

©taat ift unbeftritten: Neutralität.
Siefe ju roa&ren befifet bie ©djroeij ein «Bolfä=

|eer auS 200,000 Wann, roooon bie £älfte Sanb«

roetjr, mit circa 350 gelbgefdjüfeen. ©aneben finb
ungefähr 250 oeraltete Sßofitionägefdjüfee jur Slrmi«

rung anfälliger Sefeftigungen oorbanben.
Um nun barüber urteilen ju fönnen, ob bie

angeführten SBertljetbigungämtttel für itjren 3toed
genügen, mufj man nebft ber Äenntnifj ber ©renjen
unb «Bobenbefctjaffenljett beä ju oertljeibigenben
Sanbeä bie ftrategifdjen unb taftifdjen ©runbfäfee
biefer SSertheibigung in'ä Sluge faffen.

SDie Äriege ber Neujett bieten gegenüber ben

gelbjügen frütjerer .Betten ganj oerfdjiebene ©rfdjet«
nungen bar. SDer Ärieg 1859 in Stauen, ber
1866er gelbjug in SBöIjmen unb oor aUen ber

beutfa>frattjöfifdje Ärieg im Saijre 1870 roaren
in iljrem enbgülttgen Erfolg fdjon nad; SBodjen,

fpäteftenä nadj SKonaten entfdjieben. Unb bodj
ftanben in biefen brei gelbjügen roefentlidj biefelben
Nationen einanber gegenüber roie im breifsigiäljrigen
unb fiebenjäjjrigen Äriege.

SBenn roir nun unä nadj ben Urfadjen biefer
geroaltigen ©ifferenj an .Seitbauet moberner unb
älterer Äriege umfetjen roollen, fo roirb rooljl ber

©ntfdjeib liegen:
1) S" °*r allgemeinen ©ienftpflidjt.
2) Sn ber oerbefferten SBeroaffnung.

3) Sn ber Sluäbilbung ber (Sommunicattonen.
Slrmeen, ljunberttaufenbe ftarf roo frütjer faum

jeljntaufeub Wann ju redjnen roaren, auägerüftet mit
fdjnellfeuernben Sßräjifionäroaffen auf grofje ©iftan--
jen unb burdj @ifenbatjnen unb SelegrapHen räumlidj
unb geiftig mit einanber oerbunben, roerben fdjneHer
unb ooüftänbtger befiegt ober ©ieger fein muffen,
in oiel rafdjerer Seit mufj ber (Sntfdjeib fallen,
benn frütjer, roo nur mangelhafte SBaffen unb
(fommunicatlonen ben gelbtjerrn ju ©ebote ftunben.

©iefe rafdje @ntfdjetbung beä Äriegäglücfeä in
mobernen „Reiten ift eä aber nidjt allein, roaä roir bei

unferer Sanbeäoerttjeibigung ju berücffidjttgen Ijaben.

SBeinalje fo ftarf alä bie ©renjen unb «Befdjaffen«

Ijeit beä eigenen Sanbeä faßt Ijier ber Suftanb oet
bte ©djroeij umfaffenben Naajbarlänber in'ä ©eroidjt.

SBä^renb oor bem Äriege 1870/71 eine flehte

geftung roie §üningen ober ber Streit um'ä ©ap:
pentljal (®enf«©implon) ia& ©leidjgerotdjt einer
SBertbeibigung ber fo jiemlidj oon allen ©eiten gleid)

bebroljten ©$roetj ju ftören fdjien, ift bie ©adjlage
feit bem griebenäfdjlufj jroifdjen ©eutf$lanb unb
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Ueber schweizerische Landesbefeftigung.
(Studie eine« Genle-Ofsizter«.)

Einleitung.
Jn nachfolgender Studie bedarf der Verfasser

der Geduld des geneigten Lesers, denn der zu

behandelnde Gegenstand: „Schweizerische Landesbefeftigung"

ist ein mit so mannigfaltigen Schwierigkeiten

verbundener, daß diese leicht die Kräfte des

Autors überwiegen möchten.

Es stnd die Hauptschwierigkeiten bei einer

schweizerischen Landesbefestigung zu verzeichnen mit dem

Mangel:
s) des nöthigen Verständnisses;

b) dem guten Willen für dies Verständniß und

Isst dut not least
«) den vorhandenen und zu gewährenden Mitteln.
Durchdrungen von der Möglichkeit einer besrie»

digenden Lösung aller dieser Schwierigkeiten, werde

ich mich im Folgenden bestreben, eine nach der

andern derselben zu widerlegen. Und wie das

Schweizervolk und seine Armee „ein Ganzes bilden

und sein sollen", so muß auch die Lösung meiner

Aufgabe sich bestreben, gleich befriedigend für den

Ofsizier wie für den Bürger auszufallen.
Das Lebensprincip der Schweiz als selbstständiger

Staat ist unbestritten: Neutralität.
Diese zu wahren besitzt die Schweiz ein Volksheer

aus 200,000 Mann, wovon die Hälfte Landwehr,

mit circa 350 Feldgeschützen. Daneben stnd

ungefähr 250 veraltete Positionsgeschütze zur Armirung

allfälliger Befestigungen vorhanden.
Um nun darüber urtheilen zu können, ob die

angeführten Verthetdigungsmittel für ihren Zweck

genügen, muß man nebst der Kenntniß der Grenzen
und Bodenbeschaffenheit des zu vertheidigenden
Landes die strategischen und taktischen Grundsätze
dieser Vertheidigung in's Auge fassen.

Die Kriege der Neuzeit bieten gegenüber den

Feldzügen früherer Zeiten ganz verschiedene Erscheinungen

dar. Der Krieg 1859 in Italien, der
186<Zer Feldzug in Böhmen und vor allen der

deutsch-französische Krieg im Jahre 1870 waren
in ihrem endgültigen Erfolg schon nach Wochen,
spätestens nach Monaten entschieden. Und doch

standen in diesen drei Feldzügen wesentlich dieselben
Nationen einander gegenüber wie im dreißigjährigen
und siebenjährigen Kriege.

Wenn wir nun uns nach den Ursachen dieser

gemaltigen Differenz an Zeitdauer moderner und
älterer Kriege umsehen wollen, so wird wohl der
Entscheid liegen:

1) Jn der allgemeinen Dienstpflicht.
2) Jn der verbesserten Bewaffnung.
3) In der Ausbildung der Communicationen.
Armeen, hunderttausende stark wo früher kaum

zehntausend Mann zu rechnen waren, ausgerüstet mit
schnellfeuernden Präzisionswaffen auf große Distanzen

und durch Eisenbahnen und Telegraphen räumlich
und geistig mit einander verbunden, werden schneller

und vollständiger besiegt oder Sieger sein müssen,

in viel rascherer Zeit muß der Entscheid fallen,
denn früher, wo nur mangelhafte Waffen und
Communicationen den Feldherrn zu Gebote stunden.

Diese rasche Entscheidung des Kriegsglückes in
modernen Zeiten ist es aber nicht allein, was wir bei

unserer Landesvertheidigung zu berücksichtigen haben.

Beinahe so stark als die Grenzen und Beschaffenheit

des eigenen Landes fällt hier der Zustand der

die Schweiz umfassenden Nachbarländer in's Gewicht.

Während vor dem Kriege 1870/71 eine kleine

Festung wie Hüningen oder der Streit um's
Dappenthal (Genf-Simplon) das Gleichgewicht einer

Vertheidigung der so ziemlich von allen Seiten gleich

bedrohten Schweiz zu stören schien, ist die Sachlage
seit dem Friedensschluß zwischen Deutschland und
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